
Dritter Act

Erste Srene .
( Vorgemach im Palaste der Herzogin Del « Bal¬

liere zu Versailles . )

Die Marquise de Montespan . Lanzurr
( durch entgegengesetzte Thüren eintretend ) .

Lauzun .
Ah , schöne Dame Montespan — wie gcht ' s ?

Marquise .
Müd von zu vieler Munterkeit . Erschöpft nicht
Auch Euch der Glanz , der endlos bunte Prunk ,
Der Schimmer eitler Nichtigkeiten ? Sprecht ,
Langweilt das nicht auch Euch zu Zeiten ? Mir ist 'S
Als war ' die Erde scharlachrot - bedeckt ,
Ohn ' ein klein grünes Fleckchen .

Lauzun .
Jedem ist ' S so .

Bis er ' s gewohnt wird . Mir wird Kunst — Natur.
Sch ' grünes Feld und schlechtgcklcidet Volk ich ,
Ruf ' ich : „ wis künstlich I seht !" — Versailles und
Paris sind mir Natur ; das Wort „ ein Mann " ,
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Bedeute Ad ' ligeS , das man am Hof sicht I

„ Weib " ist ein Ding , gemacht , um Patz zu tragen .

Und zu verlästern . Das , Marquis ' , ist meine
Natur , die Euch gewiß recht bald bchagt ,

Denn in Euch ruh ' n des Hofton ' S Elemente .

Marquise .

Wie so ? Erklärt !

Lauzun .

Wohlan I doch darf ' S Euch nicht

Bclcid ' gen —

Marquise .

Dreist sprecht ; nennt mir meine Fehler ,

Daß ich als Tugenden sic zeigen mag !

L a p z u n .

Zunächst , Athcnä , habt Ihr äußern Freimut - ,

Trug sicht in Euch , wie Wahrheit , ehrlich aus .

Gcdank ' am Hof ist Komödiantenantlitz ;
Es will geschminkt sepn ; und Ihr schminkt Eu ' r Denken

So gut , daß man ' s bcscheltcn mögt ' , cs gab ihm
Natur ein allzu lebhaft Roth —

Marquiffc .
Nur weiter !

Lauzun .

Eu ' r Witz ist Hofwitz , spielt mit Nichtigkeiten ,

Wärmt trefflich , doch verbrennt nicht , macht den
Muri ' scheu

Wohl lachen , doch beleidigt nie den Eitlen ;
Die Energie in Euch sicht wie Gefühl aus ;

Eu ' r kalter Ehrgeiz scheint Impuls zu sepn ;
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Eu ' r schlauer Kopf wird Herzens Conterfci ,

Doch nicht , wie ' s Herz , sich selber zu vcrrathcn l

Ja , ja ! Euch glückt ' S am HofI Ihr scht ' s , ich kenn '
Euch .

Nicht so dir ncugcbackne Herzogin ,

Die junge La Balliere .
Marquise .

Schwache Thörin !

Lau zun .

Wohl schwach , denn sie — sie hat ein Herz ; indessen

Liebt Ihr den König auch .

Marquise .
Sie liebt ihn nicht .

Liebt Ludwig nur ; ich — liebe nur den König :

Pomp , Reichthum , Macht — wer sollte die nicht
lieben ?

L a n z u n .

Brav l Wohlgesprochcn ! Ja , Euch glückt ' S am Hof ;

Ich wußt ' s , und darum wählt ' ich auch Euch ans ,

Vcrmogte darum Euren weisen Gatten ,

So viele Schönheit nicht in Nacht zu lassen ;

Bestimmte darum diese La Balliere ,

Als Freundin an den Busen Euch zu drücken ;

Belobte darum oft bci ' m König Euch ,

Und bahnte Weg ' Euch , einen Herrscher zu

Beherrschen und den Thron mit ihm zu theilcn .

Marquise .

Ich weiß , Du bist Baumeister meiner Macht ;

Und stcht ' s Gcbäud ' erst —
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Lauzun ( lächelnd ) .

Könnt ' ich leicht es stürzen ,

Wenn undankbar Du —

Marquise .

Ich ? Ei , geh doch !

Lauzun .

Hört mich !

Das Eine muß des Andern stets bedürfen .

Lang ' leb ' der König ! Mag die Krön ' ihm lange
Die Stirn bedrücken ; aber was ein König

An Hoheit , Macht und Reichthum geben kann ,

Scy unser — Königs Freund und Favoritin !

Marquise .

Läßt sich die Herzogin auch leicht verdrängen ?

Man liebt La ValliLrc ; ihr mildes Wesen

Verschüchtert mich sogar . Schcint ' s doch als bäte

Die Welt sie , ihre Größ ' ihr zu verzeih ' « I

Lauzun .

Und stürzt sich selbst dadurch ! Am Hof , Athcnä ,

Mimmt Laster Tugcndschcin an , findet Anhang ,

Und stiert das plumpe Ding , das man „ Moral "
nennt ,

Mit Hohn so lang ' an , bis cs sich verkriecht .

Warum haßt De Lauzun die Herzogin ?
Warum soll eine Andr ' an ihre Stelle ?

Weil De Lauzun durch die Mätresse nicht

Die Macht gewinnt , die er durch sic gehofft hat !

Die Herzogin gedenkt nicht alter Freunde ,

Und trachtet nicht sich neue zu erwerben .
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Wer mögt ' auch Freund vvn einer Dame scpn , der ' S

Sündlich bcdünkt , vom König ' was zu bitten ? -

„ Freund " heißt am Hof nichts weiter als „ Beförde¬
rung ."

Marquise .

Fürwahr ! nicht würd ' ich thörig scpn wie sie .

Doch liebt , trotz ihrer Fehler , sie der König !

Lauzun .

Wir sind allein — so scy Verrath gewagt !

Mensch ist der König — Menschen ändern sich l

Mein ist sein Ohr , Ihr sollt sein Aug ' gewinnen .

Ein neu Gesicht , und ein erfahrner Höfling —

Was könnte da ein albcrnlicbcnd Ding ,

Das zu gewissenhaft ist für den König ?

Kaum wagt er aufzuschau ' n , und fühlt , wie krampshaft

Selbst auf dem stolzen Throne Frankreichs seine

Hoheit zum Zwerg wird neben ihrem Herzen ,
DaS Einer Sünde Knecht nur ist — der Liebe !

Marquise .

Ihr scpd beredt l
L a u z u n .

Von solchen Wesen wissen

Wir Beide wenig . ( Bei Seite . ) Jetzt hör ' alif , Lauzun ;

Denn sonst verräthst Du Deine wahren Zwecke .
( Laut . ) Ist Ludwig bei der Herzogin ?

Marquise .

Er ist es .

Lauzun .

Sie argwöhnt nichts von Euch ?
Bulwer 'S Romane . l .X' XXHI . 6



Von mir ? das Püppchen ?

Sie lehnt ihr Haupt an meinen Busen , nennt

Mich „ thcu ' rstc Freundin ; " fordert stets mich auf ,

Durch meinen Witz den König zu belustigen ;

Seufzt über daü Gcschch ' ne ; wünscht sich meine
Stets frohe Laun ' , und fürchtet , Ludwig sicht

Gelangwcilt sich durch ihr allcw ' gcs Trauern .
Lauzu n .

So reift der Plan . Den Stolz des Königs Hab ' ich

Genügend aufgeregt , als war ' ihr Trauern ,
Wodurch sie willenlos ihm Vorwurf macht ,

Vcrdächt ' gen Ausschns . — Ihr erfahrt den Ausgang .

Lebt wohl , Marquise — wir vcrsteh ' n einander I

( Ad . )

Zweite Scene .

Die Marquise ( allein , ihm Nachsehen !» .

Und diesen liebt ' ich — würde noch ihn lieben .

Liebt ' ich den Ehrgeiz nicht ! — Ja , ja , mein Schritt
Bedarf des Führers noch ; doch auf der Höhe

Scheuch ' ich den Führer von mir . D » , Lauzun ,
Mit Deiner stolzen , frechen Gönnermicne ,

Sollst noch vor meinem Wink erzittern , sollst
Dein Glück an meiner Laune Fersen heften .

O eitle Wichte , die man „ Männer " nennt !

Wohl singt der Dichter : „ Als der Schönheit Macht
Von Himmels Hand dem Weibe wach gegeben .

Empfing das Weib den cinz ' gcn Sccpter , der
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Die Welt in Sclavenfefseln weiß zu zwingen ."

— Mem ward der Sccprcr ; und ich will ihn schwingen !
( Ab . )

Dritte Scene .
( Anderes Zimmer . — Ludwig und Luise scheu

und spielen Schach . )

Ludwig .

Ein cinj ' gcr Zug noch —
Luise .

Nicht doch ; Schach dem König !
Ludwig .

Es ist umsonst ; der König steht gedeckt .

Da ! Gegcnschach ! — Verloren Kind .
Luise .

Wie immer .

In kleinem wie in großem Kricgsspiel bleibt

Ihr steiS der Sieger .
Beide ( stehen vom Tisch auf ) .

Ludwig .
Licb ' rer Sieg war ' mir ' s ,

Wenn die Bestegt ' ich mir versöhnen dürfte .
Luise ( niedergeschlagen ) .

Mein thcurcr Ludwig !Ludwig .

Wie ? so traur ' gcn Tons ?

Lächle , Luise ! Liebe fühlt bedrückt sich ,

Wenn Düster auf dem Hetzen ruhst , das sie

Mn ew 'gcm Sonnenschein umgeben mögrc .
- 6 *



84

Lächle , Luise ! Selbst unfreundlich Wort

War ' besser , als so schwermuthvollcr Blick ist .

So ! so war ' s recht !
Luise .

Doch dünkt mich , daß Du selber

Heut früh bei weitem minder hcit ' rc Stirn

Als sonst wohl blicken ließest —
Ludwig .

Ja , heut früh l

Heut früh vernahm ich auch , wie Frankreich einen
Verlust erlitt , den Kön ' gc wohl beweinen !

WaS weiß die Welt davon , wie viel ein Herrscher ,

Der lebenslänglich Dienst ' erkaufen muß .

In Dem verliert , der jede Gunst verdient ,

Und dennoch keine fordert ! Ach , ein König

Sieht nur der Menschheit Fcrsentretcr ! Aechte

Herrn dieser Welt — hochrittcrliche Seelen ,

Von der Natur geadelt , stehen fern da ,

Daß sie der Sclavcnstnn nicht „ Schmeichler " schelte .

AuS solchem Stoff war er , denssch verlor .
Luise .

Nenn ' ihn , auf daß ich mit Dir ihn betrau ' re .

Ludwig .

Ein edler Nam ' , und edler noch sein Träger !

Ein Mann , der wcrth war edlen Stamm zu gründen ,

Nicht Mann , den edler Stamm zum Mann erst macht .

Auch rettet ' er im Kampfe mir das Leben ;

Schon blutend schützt ' er noch vor Feindes Speer mich .

Todt ist er — unbelohnt all sein Verdienst ;
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Verdunkelt wie der Sonne Licht durch Wolken !

Als Marschall hätt ' er sterben sollen — ach !

Er starb zu früh — mein tapf ' rcr Bragelone .

Luise .

Wie ? hört ' ich recht ? Mein bober Herr — mein Louis !

Du nanntest — nanntest wirklich Bragelone ?

Ludw i g .

So war sein Nam ' — am Hof nicht oft gehört .

— Du kanntest ihn ? Wie ? Du erbleichst ? Du
weinst ? —

Fühlt sich Luise krank ? ( Sr führt sie zu einem Sitze . )

Luise .

Scp still , Gewissen !

Ich tödtct ' ihn ja nicht ! - Er starb „ zu früh ? "

Ach ! früher , früher hätt ' er sterben sollen ,

Als all ' sein Hoffen noch in Blüthe stand .

Bevor ich ward , was jetzt ich bin —

Ludwig .

Was heißt das ?

' Luise .

An welcher Krankheit starb er , Sire !

Ludwig .
Ich weiß nicht .

Er ließ den Kriegsdienst und verschied in Frieden

In irgend einem fremden Lande . Frankreich
Bcwadrt nur seinen Ruhm . — Was war er Dir ,

Daß Du ihm Thronen wcih ' st ?
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- HM - .«

Luise .

Ward ' s niemals kund Euch ,

Daß man als Kind mich ihm verlobte ?
Ludwig ( bewegt , bei Seite ) .

Ha !

Lauzun sprach wahr ! ihr jungfräuliches Herz

Wa >d mir nicht — einem Andern war ' s gegeben .

( Saut ) Beilobt ? Du trauerst tief um ihn ?

Luise .

' Wohl ihn ' ich ' S .

Ihm brach das Herz ! Ich war sein Traum , sein

Abgott

— Mit meinem Leid mischt , ach ! -sich — welche Reue !

Ludwig .

Reue , Madam ? Fürwahr das Wort ist liebreich !

Luise .

Verzeihst , verzeihst — so plötzlich kam der Schlag !
W '.c kann ein He 'rz arch mit der Reue höfeln !

Ludwig .

Schon wieder Neue ? Sagt ' s nur frei heraus :
2hr liebt mich nicht —

Luise .

Ich Dich nicht lieben , Louis ?

Ludwig .

Nicht , so Du Reue f .hlst , geliebt zu haben !
Luise .

Wie , Ludwig ? L ebt ' ich Dich wohl besser , wenn ich

Verlor ' ne Tugend minder tief bereitste ?
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Ludwig .
Ich bitt ' Euch , laßt die Prunk 'enlcnzcn weg ;
Hübsch im Roman , langweilen sie im Leben .

Luise .
Ludwig ! verdien ' ich das ?

Ludwig .
Und ich ? verdien ' ich

Den stummen Vorwurf solcher Aftcrrcue ?
Dw endlos nie zu sunftigcnde Bc ' chwcidc ?
Dies Ammcnwüchwach von „ verlorner Tugend ? "

Luise .
Sire ! dies von Euch ?

Ludwig .
Fürwahr ! wer so Dich hörte .

Hielt wohl für eines Landw rlhs Daphne Dich ,
Die um ihr einiges Gut ihr faücher Tbyrsis
Betrogen hat ; nicht aber hielt er Dich für
Die hohe Herzogin in unscrm Reich ,
Die glcichstcht unscrm königlichen Haus ' als
Der Schönheit Neid , und als die erste Herrin
In uns ' rcr Weltstadt — an Europa ' s Hof !
Jst ' S denn so Ichmachvoll , Luise La Vrllivre ,
Des jüngsten , nicht des Letzten der Bourbonen
Ausschließlich Licbescigcn ' hum zu scpn ?

Luise .
Sire , als Ihr Euch he adlicßt , mich zu lieben .
Hofft ' ich , Ihr wüßtet , daß Eu ' r Sonnenschein
Auf nicd ' rc Blume fiel . Laßt And ' rc glauben ,
Die Sünde heil ' ge sich durch äußci ' n Glanz !
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Als wär ' st der ärmste Ritter Du gewesen .

Den Frankreich haben kann , auch weißt Du ' s , Louis .

Ludw i g .

Nicht aber wollt ' ich ' s so ! Mein Ruhm , mein Purpur ,

Mein Sccprcr und die Welt sind Thcil von mir ;
D ' rum solltest Du sie lieben , solltest suhlen ,

Ich war ' nicht Ludwig , war ' ich wcn ' gcr König .

Wie ? Du weinst noch ? Die Thräncn tödtcn mir

Die Liebe , die ich zu Dir tragen mögtc !

Lu i se .

Wie ? „ mögte ? " Sprachst Du : „ mögte ? "
Ludwig .

G 'nug , Madam ?

Weib , das ein Herz beherrschen will , muß dessen

Natur verstehn , das seine darnach modeln ;

Muß gleichen Sinn ' S mit nnscrn Launen scp.n .

Luise .

Ich will . Mein Mund soll lächeln lernen ; soll ' s !

Scy wie Du willst ; nur , Louis , „ sag ' nicht „ mögte !"
Ludwig .

Genug der Worte — Friede scp mit uns I
( Bei Seite ) Bei Gott ! sie weint nur um so hcfl ' ger

noch .

Ja , ja , sie lieble Bragelon ' und trauert

Ob dem Geschick , das sic zur Mcin ' gcn machte .
( Laut ) Madam , der tapste Krieger , Eu ' r Verlobter ,

Hat Thcil an diesen Thränen ?
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O ! nicht nenn ' ihn ;

Unwürd ' gcr Thau sind meine Thräncn all '

Auf solch ein chrenwcrrhcS Grab .
Ludwig ( bei Seite ) .

Geduld mir !

( Laut ) Langweilig ist solch Weinen , schöne Dame .

Jin StaatSrath giebl ' S genug , was uns , dieKön ' ge ^

Zum Weinen bringen könnt ' — im Fraucnsaal

Begehren wir an Hcit ' rcrm uns zu letzen .

Luise .

Nochmals — vergebt I Ich bin so herzcnskrank !

Durch diese Tod ' cpost ward mir die Musik

Von meines Königs Nähe so verstimmt , daß

Ich siir die Einsgmkcit nur taug ' — Erlaubt

Mir , mich zuriickzuzieh ' n . Seht Ihr mich wieder ^
Soll meine Miene so scyn , wie Jhr ' S wünscht .

Ludwig .

So sch ' s . Nicht stören darf ich Eure Trauer ;

Sic ist Herecht . So brav ! und Eu ' r Verlobter !

Ganz kecht !

Luise .

Und du vcrzeih ' st mir , Louis ?

Wir scheiden nicht unfreundlich ?
Ludwig .

Schöne , nein !

Luise ( ab ) .
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Vierte Scene .

' Ludwig ( allein ) .
Sie war mir erst ' und g üh 'ndste Liebe . War ' sk
Es muß heraus — sie war ' s , und meine Liebe
Verglimmt zum Zwielicht , das man „ Freundschaft "

nennt .
Und liebte sie den Bragelon ' auch nicht ,
Sind Thränen doch langweil ' gc Episoden
Im kurzen Licbesdrama ! Sie ist gut ,
Zst zart , ist mild , und liebt mich auch vielleicht ;
( Kein König weiß das sc gewiß ! ) Im Ganzen
Wird doch die Zeit mir lang bei ihr ; und was ich
Mit Gleich gesucht , streife kalt sich von mir ab .
— Ich will Lauzun aufsuchcn , mir gefällt
Sein Witz , beinah ' auch seine Schuikerci ;
Sie macht nicht gähnen wie solch Ncugcwinscl .
Dem Knecht sind Hunger , Durst und Schlaf Be -

düifniß ;
Der Höfling giert nach Titeln , Rang und Gold ;
Doch fällt von alldem nichts dem König ein ,
Drum will er eins nur — will belustigt scyn !

( Ab .)

Fünfte Scene .
Luise ( die wieder aufrritt ) .

Ludwig ! mein Ludwig ! — , Fort ? Weh mir ! er ging
Halb übler Laun ' , und ich halt ' Unrecht , dünkt mich .
Doch nein ! nicht halt ' ich Unrecht Reu ' zu fühlen ,
Doch Unrecht , daß ich 's aussprach -
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Sechste Scene .

Luise . Die Marquise De Moutespan .

Marquise .

Wie ? allein ,

Geliebte Freundin ? und der König ?

Lui se .

Ging ;

Ging kalt und zürnend —
Marquise .

Doch auf Dich nicht . Beste ?

Denn Deiner Engelsmilde Spiegelfläche
Trübt , mein ' ich , nimmermehr des Zürncns Hauch .

Durch Kön ' g ' und Männer —

Luise .

Still ! ich war zu tadeln ;

Der König war voll Huld . Ob ich ihm schreibe ?

Doch blickt ein Brief nicht so wie wir ; und , o !

Wie oft bezwang ein einz ' ger Brief ein Herz ,

Das nimmermehr durch Worte war ' gewonnen .

Marquise .

Heut Abend ist bei Hof ' ein glänzend Fest ,

Dort triffst Du Deinen Treuen —
Luise .

Erst heut Abend ?

Wie lang ' ist ' S bis zum Abend noch !
Marquise .

Du weißt .

Mein Amt macht mir den Hofpalast zur Wohnung ;
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Im Dienst der Kön ' gin sch ' ich Deinen Louis

Vor Abend noch —

' Luise .

Du Glückliche !

Marquise .

So könnt ich

Huldvoll ist stets der König Deinen Freunden ,
Und daß ich Freundin Dir bin , ist ihm kund , —

So könnt ' ich — zwar mit minder süßer Stimme

Ihm flüsternd Deine Botschaft Überbringer »,

Und Deine Taube mit dem Ochlzweig seyn .

Luise .

O , lieb ' Athcnä !

Marquise .

Dein nur ist ' s Verdienst ,

So nah an Deinem Herzen mich zu tragen .

Doch da ich nun der Liebe Herold bin ,

So sag ' mir Näh ' rcs von dem Liebcszwiste .

Luise .

Mich dünkt , des Königs hohen Sinn verdrießt

Nicht mein Gewissen wie mein Herz beherrschen

Zu können — darum , meine beste Freundin ,
Sag ' ihm , ich wolle fürder meiner Trauer

Mich nur im Süllen wcih ' n . Athcnä , sag ' ihm ,
Daß , wenn er auf Luisen wieder lächelt ,

Mein Lächeln flch in seinem spiegeln soll ;

Sag ' ihm - Doch ich will schreiben .

( Sie setzt sich » nd schreibt . )
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Marquise ( bei Seite ) .
Braucht ' s der Pläne !

Braucht ' s LauzunS Witz ? Athcnä ' s Ränkespicl ?
Sie spinnt sich selbst das Netz , sich d ' rcin zu fangen :

Luise ( aufstehend , einen Brief an die Marquise
gebend ) .

Da ; schärfe diesen Brief durch alle Schönheit
In Deinem Sicgerblick und Zauberlächcln !
Solch Bittenden schlägt keine Bitte fehl .
— Und jetzt zu heil ' ger Trauerpflicht , zu Deinem
Verklagenden Gcdächtniß , Bragelvnc !

Marquise .
Wen nennst Du da ? den Helden von der Fronde !
Deii Letzten altnormannischen Geschlechts ,
Der diesem auSgcartetcn Jahrhundert
Hochkräft ' gcr , unbezwung ' ner Bayakd ist !

Luise .
Du lobst ihn schön , Freund war er meinem Vater,
Und sollt ' ihm Eidam seyn durch meine Hand .
Doch still ! Grausamer Ludwig , Du betrauerst
Ihn — ach ! ward mir mehr Ursach nicht dazu ?

Marquise ( hastig ) .
Wie ? starb er ? War Dein Schmerz dem König unlieb ?
Mußt ' er , daß Du mit ihm verlobt war ' st ?

Luise .
Ja ;

Doch dünkt ' s ihn Sünde , daß ich um ihn trau ' re .
Marquise ( bei Seite ) .

Ein Weg - ein neuer Weg ! dem will ich folgen.
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Bis cr zum Thron mich führt . ( Laut ) Scp nur getrost ,
Trau ' treuer Freundin und der Uebcrrednng !
Mich dünkt , sic soll noch heut ihr Siegofest feiern .
Leb ' wohl und hoffe ! Deine Sache führ ' ich .
Als thät ' ich ' s für mich selbst . ( Bei Seite im Abgehe , I .)

Du bist gerichtet !

Siebente Scene .

Luise ( allein ) .
Holdiußcr Trost , an Frcimdcebrust zu ruhn ;
An Frcnndinbuscn ! — Auf wie schwaches Rohr
Lehnt sich daö Weib , wenn cs den Mann Ucbt ! —

Frieden ,
Ehr ' und Gewissen bin ! Vcilicr ' ich ihn noch .
Was bleibt mir dann ? O Herz , mein Her ; , wie

schwer I
— In meine Kammer , m -'ch am Gram zu weiden !
— Und ich bin daö Geschöpf , das sic beneiden ? *)

( Ab . )

Die Schauspiele ,-in , von welcher die Rolle der

Herzogin De la Balliere gespielt werden mögt - ,
wolle mir di - Vemeikung gestalten , daß dieser
Schlußvers der Seene keineswegs ironisch , son¬
dern mit einer Art trauriacr und geduldiger Ver¬
wunderung z» sprechen ist . Luise scheint hier in
einem erstaunenk ,-ollen Grübeln über den Gegen¬
satz zwischen ihren wirkliche » Gefühlen , und dem
Neide , den sie erregt , verloren zu sepn , und mit
einem leisen Ausfahren und Lächeln aus dieser
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Achte Scene .
( Die Gälten von Versailles . )

Lauzun . Grammont . Mehrere Hofherren »

L a iiz u n .

Die Stund ' ist jetzt , da mi°cr Huldmonarch

Den Boden seiner Paradiesesgärten

Mit seinem Hcrrschcrfußtntt ehrt ' Ihr Herren ,

Da habt Ihr ächten Höflingsstyl —
Grammont .

Pfui , . schämt Euch !

Tragt die Tirad ' an einen Duodczhof ,

Dcß Grundgebiet cilf deutsche Meilen mißt ;

Nicht in des großen Ludwigs Welt ! — Die Stund ist »

Da Phöbus scheu versinkt , und alle Sterne

Den Tag beneiden , der den König sieht !

Nennte Srene .

Vorige . Montespan ( der früher eintrat , in präch¬
tiger Gallakleidung , mit rothen Strümpfen : c. )

Montespan .

Entzücken das ! Welch ein Gcdankcnschwung ,

Betrachtung zu erwachen . Ueberl' anpt sollte die
Darstellerin durchweg bedenken , daß Luisens eigent¬
licher bkarakter binfachlieit ist , und daß in ihrer
Rolle sich wenige Stelle » vorfinden dürften , in
denen nicht ein natürlicher Nedcvorlrag wirk¬
samer als alle Deilamation ist .

Anm . d. Autors .



Geschmack und » sentiment !" — so keusch , so nobel !
— Entzücken !

Lau zun .
Ihr hier , Herr Marquis ! Graf Grammont

Wird Eures Lob ' s crröthcn — Montespan ,
Ihr scyd der Mode Spiegel ! — Welche Strümpfe !
Ihr auscrles ' ncr Mann !

Montespan .
( Sich betrachtend : selbstgefällig .)

Ja , hübsche Strümpfe !
Lauzun .I

Nur hübsch ? War ' ich vermählt , so litt ich nicht
Daß meine Frau sich auf drei Schritt ' Euch nah ' te ;
Ihr würdet sic verbrennen ! Schreitet Ihr
Daher doch wie Kupiv ' auf zweien Fackeln !
Ihr scpd gefährlich —

Montespan .
Meine Frau sagt ' S auch ,

And bittet mich , ihr fern zu bleiben , daß sie
Mich nicht zu heftig liebt . Am Hofe müssen
Leute von Stand hübsch die „ äolivrs " beachten ;
Es schickt sich nicht , allzuvcrliebt zu scpn .

Lauzu n .
Ein Engel ist die Frau Marquise ! — Wißt Jhr ' s ?
Sie zürnt entsetzlich — wie ich ' s prophczcih ' le —
Sic zürnt ; denn Ludwig macht ihr stark den Hof.

Montespan .
Der König ? He ! Verzweiflung ! Nicht doch , Herzog ;
Entzücken ! Hm !
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Lauzun .

Ihr scpd nicht eifersüchtig ?
Montcspan .

Potz — eifersüchtig I Nein .

Lauzun .

Kein Marquis kann

Ze eifersüchtig seyn —

M ontespan .

Auf Grafen und

Baronen nicht — doch auf den König ? Wetter !

Könnt ' ich ' s nur denken je , daß meine Ehre —

Und wärcn ' s fünfzig Kön ' ge —

Zehnte Scene .
Vorige . Ludwig »

Ludwig .

Gruß , Ihr Herren l

Bedeckt Euch , bitt ' ich . — He ! was sprach der

Marquis

Von fünfzig Kön ' gcn ?

Montcspan .

Ich , Sire ? Ich ? Verzweiflung !

Lauzun .

Daß fünfzig Kön ' ge noch kein Ludwig sind .
Ludwig .

Erzschmeichlcr Du ! — Ein Wort mit Dir , Lauzun .
( Sr nimmt de» Herzog bei Seite , die übrigen Höflinge

gehen ab . )
Vulwcr 'S Romane . I.XXXIU. 7
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Monte span ( im Abgehen ) .
Mein Weib sprach wahr ; der würd 'ge Herzog hat
Den ächten Hofton weg — er lügt ganz göttlich !

Eriftc Srene .

Ludwig . Lauzuu .
Lauzun .

Der Montespan ist klassisch dnmm , doch hat er
Einen prciswürd 'gcn Vorzug — seine Frau .

Ludwig .
Fürwahr , ein herrlich Antlitz !

Lauzun .
Daß sie ' S hörte ,

So zählt ' Eu ' r Hof ein glücklich Wesen mehr I
Ludwig .

Gewiß , Lauzun ?
Lauzun .

Ihr Herz gleicht einem Perser ,
Der auf der höchsten Höhe sich den Tempel
Der Andacht bau ' t . Jedoch verzeiht , mein König ;
Vergaß ich doch , daß Ihr Naturen vorzieht ,
Die minder glühend lieben , wenn so gut auch .

Ludwig .
Hm ! Diese Montespan ist liebenswürdig I
— Und sich ! sic kommt , indem Du von ' ihr sprichst .
Glückszufall .



Zwölfte Scene .
Die Vorigen . Marquise .

L a u z u n .

Darf ich mich entfernen , Sire ?

Ludwig .

Pah I Botschaft von der Kön ' gin — wie Du willst .

Lau zun ( bei Seite ) .

Mich dünkt , cs geht hier wie ich Willi ( Ab . )

Marquise ( die jetzt den König zu bemerken scheint . )

Der König !
( Grüßt und will abgehen , )

Ludwig .
Wir hofften , schöne Dam ' , Ihr brächtet uns

Entschuld ' gung , daß so schnell Ihr wieder fortgeht .

Eu ' r Morgcnroth läßt Euren Untergang

Uns nur um desto mehr beklagen .

Marquise .
Sire ,

Dürft ' ich cs wagen , bät ' ich gern um Gunst ,

Mich schmcrzlichsiißcn Auftrags zu cntlcd ' gen .

Ludwig .

Zum Erstenmal ' erfleht so schöne Stimme

Gunst , die nur allzugern ihr sey gewährt .

Sprecht , Schönste ! '

Marquise .

Gnäd ' ger Herr , die Herzogin ,

Die Ihr — so fürchtet sic — im Zorn verließet ,

Bchändigte mir diesen Brief an Euch .
7



Ludwig ( di - Marquise anblickend , indem er den
Brief nimmt ; bei Seite ) .

Wie sie crröthct ! Jst ' s doch mehr als seltsam ,
Daß ich die dunkeln Augen nicht bemerkte ,
Die schier im cig ' ncn Licht verglüh ' n !
( Blickt in den Brief , und steckt ihn gleichgültig ein . )

Kaum ziemt '
Es ihrer Wiird ' und unsrer , daß die Dritte
Erfuhr , was uns nur angcht . Sie ist gut .
Doch in allväl ' risch düstcr ' m Schloß erzogen ,
Kennt sic des Hofes feine Sitte nicht .

Marquise .
Sic bat um Fürsprach mich . Ach , Sire , wem glückt cs
Wohl da , wo 's schöner La Balliere fchlschlug ?

Ludwig .
Bat Dich ? Sehr klug von ihr ! — War ' ich ein Weib ,
Und liebt ' — ich wählte nimmer solchen Herold .

Marqui se .
Je , wie 's Gemüth ist , wechselt Lieb ' die Farbe .
Luisens Stolz schcu ' t keine Ncbenbuhl ' rin ,
Und ihre Schönheit läßt sic feine finden .
— Darf ich ein Wort des Trost 's ihr überbringen ,
Da zwiefach Leid um Euer Mißbehagen
Und um des thcuren Freundes Tod sie drückt ?

Ludwig .
Ach so ! ist das das Leid !

M arquisc .
Ein tapfrer Herr

War dieser Bragclon ' , und ihr Verlobter ,
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Vielleicht hat sie ihn einst geliebt , bevor

Der Morgenstern durch Phöbus ward verdunkelt .
Ludwig .

Sic hat ? Ihr meint ?
Marquise .

Sire , in der That — ich weiß nicht ;
Doch hört ' ich , wie sie hoch ihn pries , und sah ,

Wie sic in Schmerz zerfloß . — Verzeiht ihr , Sire I

Ludwig .

Verzeih ' n ? Nicht Ursach ' gicbt ' s .

Marquise .

Gott scgn ' Euch , König ,

Für dieses Wort . — Entlaßt mich , Sire !

Ludwig .

So bald schon ?

Marquise .

Was kann ich mehr ? O laßt mich zn ihr eilen !

Schon muß cs Wonne sür sie scpn zu wissen ,

Daß von des götterglcichen Ludwig ' S Herzen

Ihr ein Atom gehört — wie noch viel mehr ,

Daß dieses Herz ist ganz ihr eigen blieben I

Euch zn verlieren , König , kann kein Schmerz ,

Kann nur erhabene Verzweiflung scpn .

Wie sie bci ' m Wcltverlust der Römer fühlte !

Ludwig ( bei Seite ) .

Bei ' m Himmel ! sie durchglüh ' t mich . Edler Sinn !

Werth eines Königs Liebe !
Marquise .

Ludwigs scpn —
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Ha I welch ein Ruhm ! Rief ' alle Welt auch „ Schande !"
Rust lauter die Drommet ' im Herzen doch
Mit schwellend jubelvollem Ton : „ Die Welt
Ist Sciavin Ludwigs , und dies Herz ist sein —
Was kann die Sclavcnwelt dagegen bieten ? "
— Verzeihung , Sire ; ich war zu kühn — —

Ludwig ( bei Seite ) .
Beim Zeus !

Das klingt wie Liebe — könnt ' ich sie gewinnen l
Wie Liebe klingt 's , die heil 'gen Lorbcrs Grün
Mit ihrem Mprthcnkranz weiß zu verflechten .
( Laut . ) Jndcß Du sprichst , Holdschönstc , ftthl ' ich , wo 's
An Liebe fehlt , und was die Liebe scpn soll .
Du kamst als Bittende , und weilst als Nicht ' rin .
Denn knic ' n mögt ' ich und stehn um Deine Huld !

Marquise .
Nein , nein I — Sie ist mir Freundin , und wenn sie
Nicht liebt wie ich — wie ich wohl lieben mögtc .
So glaubt sie doch zu lieben . Nicht verlockt mich !
Wer könnt ' Euch widerstehn ! — Mit Gott , Sire !

( Ab . )

Dreizehnte Scene .
Ludwig ( allein ) .

Fort ist sic , spricht nicht mehr - doch ihre Stimme
Klingt noch wie Nachtigallcnton im Ohr mir .
Mir träumte , La Vallwre liebte mich I
Sie , die nur Schmach in Liebe fand I Vor ' m Wahren
Erbleicht und stirbt das zahme Aftcrbild .



163

Bei düstrer Stirn der frommen La Valliöre
Fühl ' ich ein Mensch und Misscthätcr mich ;
Doch dieser Montcspan crhab 'ner Geist
Erweckt den m-ein ' gcn ; ich bin Ludwig wieder ,
Den die Welt „ den Großen " hat benannt .
In dieses WcibcS Stolz spicgl ' ich den mcin ' gcn ,
Und mein erschöpftes Leben hat auf 's Neu '
AufrcgnngSspannkraft sich in ihr gefunden !
Heut Abend sch ' ich sic — Entfleucht , ihr Stunden !

( Ab .)

Vierzehnte Scene .
( Großer Coursaal im Palast zu Versailles ; im Hinter¬

gründe sicht man eine Reihe von Gemächern . )
Die Königin ( hat ihren Sitz links auf der Bühne ) .

Damen vom königlichen GeLlüte ( sitzen
ebenfalls , doch nicht auf Armstlihlen ) . Viele
Hoffränlein ( stehen um die Königin herum ) .

Mehrere Hoffränlein ( treten nach einander
ein , begrüßen die Königin , und begeben sich auf
den Vordergrund der Bühne ) .

Die Königin ( steht gegen jede derselben zur Hälfte
auf und redet durch stummes Spiel im Vorbeige¬
hen mit ihnen ) .

Erstes Hoffräulein .
Wie huldreich ist die Kön ' gin heut so Vielen !

Zweites Hoffräulein .
Die La Trimouillc erfreust sich neuer Gunst .
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Drittes Hoffräulcin .

Still ! seht den Stern , der selten nur die Nacht

Am Hof ' erhellt — die schöne La Balliere !

Fünfzehnte Scene .

Vorige . L / lise ( ist eingetreten ; sie verbeugt sich
gegen die Königin , die ihr jedoch zur Halste den
Rücke » schweigend zukehrt ) .

Erstes Hoffräulcin .

Sch ' t Ihr , wie zürnend sich die Kön ' gin wandte ?

Zweites Hoffräulcin .

Gleichviel , die Königin ist eine Null ;

Des Königs Lächeln nur tritt ihr als Zahl vor .

Drittes Hoffräulein .

Sehr wahr ! Und da dies Lächeln immer noch

Der La Balliere gilt , so ist sie die Kön ' gin .

— Was mcint Jhr ? thun wir wohl , sic zu begrüßen ?

( Die drei Hossräulein und mehrere von den Da¬
men umringen Luise und scheine » ihr ehrerbietig
zu huldigen , welches diese mit Demuth und Verle -
genbeit annimmt . Nach diesem stummen Spiel
wendet Luise sich rechts hin in den Vordergrund . )

Luise ( für sich ) .

All dieses Lächeln tilget nicht den Zorn

Der schwerverletzten Königin ; und Weh mir !

Wie straft mein Herz sich selbst , daß es sie kränkte .
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Sechszehnte Secne .
Vorige . Lauzuil , Montespan und mehrere

Höflinge ( treten ein und umringe » , nachdem
sie die Königin begrüßten , ungleich angelegentlicher
die Herzogin De La Valli « re ) ,

Erster Höfling ( der Luisen eine
Bittschrift darbietct ) .

Madam , ganz Frankreich preiset Eure Huld ;

Dürft ' ich die Gunst erflehen , dies Gesuch

Durch Euch dem gnäd 'gcn König vorzulegcn ?

Die Obristlieut ' nantsstell ' im Regiment

Der Garde ward vacant . — Zwar dient ' ich noch nicht , .

Doch , hoff ' ich , kennt man meine Tapferkeit ,

Denn im Duell obsiegt ' ich dreien Gegnern .

Zudem genügt Ein Wort von Euch weit mehr

Als aller Ruhm , den Andr ' in Holland fanden .

Luise .

Vergebt mir , Herr ; die Freundschaft des Monarcheir .

Verdient ' ich schwerlich , so ich je vergäße ,

Daß Ehren nur Belohnung des VcrdicnstS sind .

Sie , die für Honigwort ' und schlaues Lächeln

Mit Acmtern feilschen in des Königs Vorsaal ,

Betrügcn ' s Volk und schmähen ihren Herrscher .

Die Marquise ( die sich unter den Hofda¬
men befand , zu dem Höfling , nachdem Luise sich vow

diesem abgewendet )

Gebt mir die Schrift — der König soll sic sehen .
( Musik ertönt .)
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Siebenzehntc Scene .

Vorige . Ludwig mit Grammont und meh¬
reren Höflingen .

Ludwig ( an der Königin vorüberkommend ,
begrüßt er diese sehr höflich , » nd unterhält sich
mit ihr in stummem Spiel ) .

Grammont ( der in den Vordergrund trat ) .
Mit welcher Stattlichkeit und hoher Sitte
Der König Groß ' auf seine Schwächen wirst !
Er macht das Laster königlich , vcrhiillt 's nicht ;
Er ist der Prunkendste der Scnsualisten I

( Musik schweigt . )
L auzun .

Wie so ganz anders auf der Jagd nach Lust ,
Als Englands zweiter Earl , der Miissigschlcnd ' rcr !

G r a m m o n t .
Zeus gegen Komus !

L a u z u n .
Still , denn Zeus tritt zu uns .

DieKönigin ( steht auf und entfernt sich mit
mehreren Hofdamen ) .

Ludwig ( geht langsam von einer Dame zur
andern , indem er sie begrüßt , bis er bei Lui¬
sen steht . - Die Umgebung Luisens zieht
sich zurück ) .

Ihr kamt ? Recht schön ! Ich dank ' Euch .
Luise .

Und verzeihst mir ?
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Ludwig .
Verzeih ' » ? Ihr mißversteht mich . Wundes Herz
Weiß nichts von Unmuth . G ' nug davon , Luise .

( Mit Seitenblick auf die Marquise . )
Wie himmlisch lächelt Eure holde Freundin I

Luise .
Sic hat ein warmes Herz . Es freut mich , Sire ,
Daß Ihr mit meinen Augen sie betrachtet .

Ludwig ( wie vorhin ) .
Bon alle » Euren Freundinnen ist sie
Die Strahlendste ! (Bei Seite .) Welch schönes Weib !

( Laut . ) Ich muß
Ihr danken ; ihrer sanften Stimme Ocl
Goß sic in meines flncht ' gen Zornes Wogen .

( Sr geht zu derMarquise , die er dann durch
das Gewühl in den Hintergrund führt . )

Lauzun ( zu Montefpan ) .
Marquis , wie nun ? „ Entzücken ? "

M o n t c s p a n .
Hml

Lauzun .
Der König

Ist äußerst huldvoll gegen die Marquise .
Montefpan .

Gewaltig huldvoll ! Wie er sic beäugclt !
Lauzun .

Blos Euretwegen -
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Montespan .
Hai Verzweiflung , wenn mir

Der König Schmach —
Lauzun .
Er will nur Ehr ' Euch anthun ,

Marquis , Ihr werdet groß am Hofe werden ;
Denkt Eurer Freunde dann .

Montespan .
Hm ! wie Ihr sagt !

Es ist Entzücken , wenn man 's recht bedenkt .
Ich seh ' cs deutlich ein , cs ist Entzücken !

( Er - egiebt sich in den Hintergrund , wo er den
Zuschauern aus dem Gesichte kommt . )

La uz UN ( der zu Luisen trat ) .
Hoheit beschloß , nicht mehr blos And ' re zu
Verdunkeln — Ihr verdunkelt nun Euch selbst .

Luise .
Ich dacht ' , Ihr wäret Freund mir , und nicht

Schmeichler —
Lauzun .

Freundschaft verlor ' ihr schönstes Vorrecht , würd ' ihr
Verboten zu bewundern . Selbst der König
Bewundert Eurer Gnaden Freundin ; sagte
Mir jüngst , sic war ' die liebenswcrth ' ste Dam '
An seinem Hof. — Seht nur , derweil wir sprechen
Schaut ' er sie an — sein Athem "fächelt , seht doch !
Die Locken , die ihr um die Wangen spielen —

Luise ( vor sich hin ) .
Still , still , mein Herz !



Lauzu n .
Es ist nur Freundschaft ; freilich

Sieht sie sehr glühend aus —
Luise ( wie vorhin ) .

Er kann 's nicht wollen ;
Und doch I und doch ! wie faßt er ihre Hand l
Er flüstert — .

Lauzun .
Wie das Hofgcschmeiß d ' rob lächelt l

Und wie ' s wohl lästert .
Luise .

Nein , Lauzun , Ihr glaubt ' s nicht ;
Ihr könnt ' s nicht glauben —

Lauzu » .
Daß der Hof Vcrrath kennt ?

Daß Männer falsch und Frau ' n ehrsüchtig sind ?
Ich will ' s nicht glauben — Pah !

Luise .
Mir schwimmt ' S vor ' m Blicke .

Ludwig war jüngsthcr so verändert . — Wie sie
So schön istI Ach — und sie ist nicht gefallen !
Er kommt — geht von ihr - Pfui ! in thör ' gcm Wahn
That ich ihm Unrecht — ihm !

Lauzun ( bei Seite ) .
Der Zauber wirkt .

Marquise ( giebt , nachdem der König sich
von ihr weggewendet , dem ersten Höfling die
Bittschrift zurück ) .

Hier , Oberstlicut 'nant l
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Erster Höfling ( mit tiefer Verbeugung ) .
Tausend Dank , Madame .

( Die Höflinge umringen ihn . )

Zweiter H ösling .

Groß muß ihr Einfluß seyn ; drei Hcrzogssöhne

Bewarben um den Platz sich -
Dritter Höfling .

Eine neue

Sonne geht in ihr auf , anbetungswürdiger

Als jene kalte La Balliere . Der König

Braucht , dünkt mich , keine Courtisane , wenn

Durch sie kein Höfling kann zu Amt gelangen .

Ludwig ( der nach stumm geführtem Spiele vertritt ) .

Ihr Hcrr ' n , gedenkt Ihr noch der hehren Kämpfe ,

Die auf dem Carouffelplatz früher wir

Mitfochten ? stattlich glorreiches Turnier ,

Das Franz des Ersten Zeiten uns zurückrief ?

L a u z u n .

Von allen Euren Festen , Sire , das größte !

Wer denkt sein nicht ?

Luise ( bei Seite ) .

Da trug er meine Farbe !

Wie süß ist ' s , meinem licbcglüh ' nden Herzen

Die schöne Blüthezcit zurückzurufcn l

Ludw ig .

Erneu ' t ftp nächste Woche jenes Fest

In Pracht und Prunk nach achter Rittcrwcift I

Wir selber werden eine Lanze brechen ,

Zu Trotze Frankreichs hoher Ritterschaft .



Zu Ehren aber jener Dame , die uns
Mit ihrer Farbe schmückt ; im Schild den Wahlspruch :
„ Sic strahlt am schönsten da , wo Alles glänzt . "

Lauzun .
Ein königlicher Wahlspruch !

Ludwig .
Eh ' wir geh ' n

Mag jeder Ritter seine Dame wählen ;
Wir geben selbst das Beispiel —

Die Höflinge ( gruppiren sich mit den Damen ,
von denen mehrere ihnen eine Bandschleise verab¬
reichen ) .

Luise ( spricht unterdessen znm König ) .
O mein Ludwig !

Im Herzen les ' ich Dir . Dein Wahlspruch soll
Die arme La Balliere im Stolz belehren .
Nicht wende Dich von meinem Gruß ab ! Früher
Trugst meine Farbe Du , als ich sic nicht gab ;
Heut Abend scy sie Dein — Du liebst mich noch I

( Sie hat sich eine Schleife vom Gewände gelöset und
bietet sie dem Könige dar . )

Ludwig .
Madam , die Edelsten in unserm Reich
Sind allbercit zu Eurer Hoheit Dienste .
Mein Dienst ist schon versagt . ( Sr hat sich zu der

Marquise gewendet , von der er eine Schleife em¬
pfängt , die er sich an die Brust über denHeiligen -
geist .-Orden steckt , den er trägt .)

— Hier meine Farbe !
( Stummes Spiel zwischen ihm und der Marquise .)
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Luise ( wie erstarrt ) .

Wie ? Was ?

Lauzun ( leise zu Luisen ) .

Scyd ruhig . Hoheit ! Tausend Augen

Haften an Euch . Gönnt dieser neid ' schen Menge

Nicht ihren Hohntrininph . O wär ' s mein LooS ,

So sanftes , zartes Herz mir zu gewinnen ;

2ch ^

Luise ( mit gebrochener Stimme ) .

Still ! — Vcrrath ! Vernichtung ! Weg ! von hinnen !

( Während sie hinweg wankt , ohne daß einer der An¬
wesenden sich mehr um sie zu klimmern schZint .
fällt der Vorhang . )

Ende des dritten Acts .
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